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EEE 


Berlin den 28. März. Se. Königl. Majeſtä 
haben den Sener e — Ans 
General: Commifjion zu Breslau, v. Johnſton, 
R gedachter Commiſſion zu ernennen 
geruhet. 

Se. Hoheit der Markgraf Leopold von Ba⸗ 
den ſind von St. Petersburg hier eingetroffen und 
auf dem Königl. Scloſſe in die für Hochdieſelben 
in Bereitſchaft gefeßten Zimmer abgetreten. 

Se. Durchl. der Fuͤrſt von Schdnburg⸗Stein⸗ 
Waldenburg iſt nach Waldenburg abgegangen. 

m. a Großbrittanniſche aeg he Courier 

iſt von St. i 
durchgegangen. St. een den ondon hier 


ON 


Aus la n d. 


—— 


R u ß l 4 n 5 
St. Petersburg den 18. März. Die Kaiſerl. 
Han des Feldbaues zu Mostau 5 — 

andſchreiben des Kaiſers in allen ihren Rechten, 


unter dem verſtorbenen Kaiſer befaß, be⸗ 


ſtaͤtigt worden. In einer der letzten Sitzungen wur⸗ 
de uber den blühenden Zuſtand des Ackerbaues ꝛc. 
im Sibiriſchen Linien-Koſockenheere berichtet. Zwei 
Zöglinge deſſelben befinden ſich bei der Geſellſchaft. 
Zu Anordnung des feierlichen Leichengepränges, 
der kirchlichen Trauer -Ceremonien und der Beiſez— 
zung des Leichnams Sr. hochfeligen Majeftät des 
Kaiſers Atexander find Vorſchriften in einem 38 Fo⸗ 
lioſeiten anfüllenden gedruckten Program erſchienen. 
Koͤnigreich Polen. 

Warſchau den 25. März. Der Biſchof von 
Plotzk, Hr. Prazmowskiſiſt, jo wie der Graf Ale⸗ 
rander Bningfi, nach Petersburg abgegangen. 

Vom 1. April d. J. ab wird hier ein politiſch⸗ 
literariſches Blatt in deutſcher Sprache, betitelt: 
„Warſchauer Wochenſchrift“ herauskommen. 

Deutſchland. 

In der Karlsruher Zeitung lieſt man Folgendes 
aus Petersburg vom 5. März: „Wir genießen hier 
fortwährend der vollkommenſten Rube; an eine 
Störung derſelben iſt gar nicht zu denken. Die Re⸗ 
gierung hat ein wachſames Auge, und die wenigen 
unrubigen Köpfe find feſtgenommen. Der Kaiſer 
8 taglich an wahrer Liebe und Verehrung; 


ine Thätigfeit iſt unermüder, und mit der wohl _ 


wollendſten Gefinnung ver allem den Bedürfniſſen 
des Reichs zugewendet. Das große Erbtheil det 
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Väter wird Er mit Seinen Tugenden verſchönern, 
und dem Lande die Segnungen einer trefflichen Ver⸗ 
waltung gewähren. Wenn der Druck der Zeit hier, 
fo wie allerwärtd, insbeſondere die Grundbeſitzer 
ſchwer betroffen, und verbunden mit der Stockung 
des Handels durch viele Klaſſen eine Beklemmung 
verbreitete, ſo tauſcht ſich das Ausland, wenn es 
dieſerwegen bleibende Elemente der Unzufriedenheit, 
oder eine gewaltige Gährung in unſerm Staats: 
körper vorausſetzt. Noch ſind bei uns die Grundfe⸗ 
ſten der Autoritäten nicht erſchuͤttert: fie ruhen auf 
einem National⸗Charakter, den ein tiefes religibſes 
Gefühl begründet, und eine große geſchichtliche Er⸗ 
innerung ausgebildet hat. Auch darf wohl ein 
Volk ſtolz ſeyn, das in ſeiner Regentenfamilie die 
ſchonſte Vereinigung aller Eigenſchaften aufzuwei⸗ 
ſen vermag, welche die menſchliche Natur zieren. 
Eltern- und Geſchwiſterliebe, Aufopferungskraft, 
Muth, Edelſinn, Gottesfurcht, Sittlichkeit und 
großartige fürftliche Geſinnungen, dies ſind Tugen⸗ 
den, die wir auf dem Throne und in feiner Nähe 
erblicken; dies find die Schutzwehren gegen die Um: 
triebe der Bosheit. Die von allen Enden Europa's 
hier verſammelten Zürfien, Abgeordneten und 
Staatsmänner werden als dankbare Zeugen die 
Wahrhaftigkeit dieſer Ausſprüche verkünden; ſie 
werden das Wort bethätigen: „damit Großes ge⸗ 
ſchehe, ſendet die Vorſehung ungewöhnliche Ereig⸗ 
niſſe und auserwaͤhlte Regenten“! — Engliſche und 
zum Theil Franzdfiice Blaͤtter werden nicht muͤde, 
die 5 Nachrichten von abermaligen Unruhen 
in Rußland, von neuen Angriffen auf das Leben 
der Kaiſerl. Familie, von ausgebrochenen Feindſelig⸗ 
keiten ꝛc. zu verbreiten. Dieſe grundloſen und of⸗ 
fenbar in böfer Abſicht erdachten Gerüchte, beduͤr⸗ 
fen wohl keiner weitern Widerlegung. Der Friede 
wird erhalten werden, weil im Voraus eine voll: 
kommene Verſtändigung Über diejenigen Maaßre⸗ 
geln anzunehmen iſt, welche Rußland im eigenen 
und im Jatereſſe der Geſammtheit zur genuͤgenden 
Erledigung der Griechiſchen Angelegenheiten ergrei⸗ 
fen wird.“ N a 
Hannover den 24. März. Das Königl. Kabi⸗ 
nets⸗Miniſterium hat uuterm 17. d. M. bekannt 
gemacht, daß, ſeit dent zwiſchen dem Kaiſerreiche 
Braſilien und den Vereinigten Staaten von Rio de 
la Plata neuerlich ausgebrochenen Kriege, der Ha⸗ 


fen von Buenos⸗Ayres von Sr. Kalſerl. Braſil. 
Maj. in Blockadezuſtand erklart ſei. Den Schiff⸗ 


fahrt treibenden Unterthanen iſt zugleich anbefoh⸗ 


len, dieſe Blockade zu reſpektiren, ſo wie dieſelbe 
auf die Vorſichtsmaaßregeln e an 
find, welche die durch den Kriegszuſtand in Süd⸗ 
Amerika ſehr vermehrte Kaperei in den dortigen Ges 
waͤſſern erforderlich macht. 5 

O eſtreichiſche Staaten. 

Wien den 22. Marz. Se. Königl. Hoheit der 
Erzherzog Ferdinand von Eſte ſind heute Mittags 
72 Pa Wohlſeyn aus Warſchau hier einge 
1 en. 125 
„Der Oeſtreich. Beobachter enthaͤlt ein langes Ma⸗ 
nifeſt des Hofes von Rio de Janeiro, durch welches 
den vereinigten Provinzen von Rio de la Plata der 
Krieg erklart wird. 6 

Nie d e r lan de. 


t * . 

Brüfſel den 22. März, Nach der Zeitung 
vom Haag follte die gegenwärtige Sitzung der Ge: 
neralſtaaten geftern geſchloſſen werden; ſchon haben 
mehrere Mitglieder Anſtalten zur Abreiſe getroffen. 

Nach den letzten Briefen aus Madrid ſcheint die 
Geſundheit des Koͤnigs von Spanien mehreren An⸗ 
aͤllen beleſch eren zu ſeyn. Sein Arzt, Caſtillo, 
der, obgleich ein heftiger Conſtitutioneller, doch ſein 
Vertrauen genießt, hat ihm ſehr firenge Diät vors 
gefibrieben, und ihm beſonders Bewegung em; 


* 


pfog 1 : 
Ein Tagesbefehl des Kriegsmini ers verbiete 
den Offizieren, an den ilfe en fuͤr die Giles 
chen Theil zu nehmen. 5 
R Mi : Ei er eh 

om den 9. März. Ein reiben a örfu 
vom 1. v. Mas. verſichert, daß der Groben — 
Rüftungen zur Verſtarkung der Flotte des Kapuda 
befohlen habe. Im Arſenal wird bereits au der 
Equ:pirung eines Geſchwaders gearbeitet, das har 
4 Linienſchiffen, 3 Fregatten und 10 Briggs und 
Corvetten beſtehen ſoll. Es wird ein Korps Aſia⸗ 
tiſcher Truppen, unter dem Befehl des Ibrahim 
Paſcha von Braila an Bord nehmen. Unter den 
Hydrioten iſt Zwietracht ausgebrochen. Viehrzehn 
Fahrzeuge ſind beinahe in Aufruhr. Da ſie We 
rückſtändigen Sold nicht erhalten konnten, ſo trenn⸗ 
ten ſie ſich von der Flotte und liefen in den Hafen 


ein. 

Osmanniſches Reich 
Buchareſt den 6. Marz. Der Franzöſiſe 
Botſchafter Graf Gullleminet if. hier ns Er 
Bei feiner am 17. Febr. erfolgten Abreiſe von Konz 
ſtantinopel war der neue Brittiſche Botſchafter, Hr. 
Stratford⸗Canning, dort noch nicht eingetroffen. 


U 
x. 


Die Ruſſiſche Poſt vom 22. Februar aus Konſtanti⸗ 
1 bringt ebenfalls nichts Erhebliches. f 
Türkiſche Gränze den 4. März. Ein Schrei⸗ 
ben aus Corfu vom 21. Febr. meldet: Kaum ger 
langte die Nachricht von dem Griechenland bedro⸗ 
beugen Unglück nach Salona, fo eilte Kostas Botza⸗ 
ris, der mit ſeinen Tapfern dieſe Stadt beſetzt hielt, 
ohne die Befehle der Regierung abzuwarten, und 
die Große der Gefahr zu achten, an der Spitze 
von 800 Sulioten und Spezzioten nach Miſſolunghi, 
nähert ſich dem feindlichen Lager, dringt mit dem 
Schwerte in der Fauſt hindurch, und kommt in die 
Stadt, deren Bewohner wegen Mangel an Lebens⸗ 
mitteln ſich der Verzweiflung überlegen, Ohne 
Zeitverluſt beruft er die Häupter dieſer Stadt zu 
einer Verſammlung auf dem Marktplatz, zieht ſei⸗ 
nen Quemeri hervor (eine Art Guͤrtel, worin die 
Klephten ihr Geld aufbewahren), und indem er ihn 
roßmuthig leert, ruft er aus: „So hole man denn 
Lebensmirtel für eine Stadt, welche durch die Anz 


ſtrengungen der drei Kontinente beinahe ein Opfer 


ihrer Vaterlandsliebe geworden iſt!“ Dann warf 
er ſeine mit Silber belegten Waffen hinzu, und 
ſprach weiter: „wer das Vaterland und die Reli⸗ 
gion liebt, der folge meinem Beiſpiele! Bruͤder und 
Uuglücksgefährten, ich verſichere euch, daß wir mit 
Gottes Hülfe, nach der Rettung unſeres Vaterlaus 
des, andere mit Gold bedeckte Waffen erlangen 
werden; unſer Leben ſteht auf dem Spiele, und um 
zur Freiheit zu gelangen, bedürfen wir des ſcharfen 
Schwertes. Geruͤhrt gaben alle Auweſende, feine 
Gefaͤhrten und die Belagerten, das Silber ihrer 
Waffen hin. Auf dieſes von den Kriegern gegebene 
Beiſpiel beeilten ſich alle Einwohner, alle ihre Koſt⸗ 
barkeiten herbeizubringen und eine allgemeine Kaſſe 
zu bilden, um ihren Unterhalt zu ſichern und die 
Gefahr abzuwenden. Die Nachricht von dieſer 
Handlung bat ſich verbreitet, und kleine Schiffe fe: 
er jetzt von allen Seiten herbei, und laufen bei 
ſce gl Sr wenn der Wind die Türfifh = Egyptis 
otte in der Ferne hä in den Hafen von 
Miſſolunghi ein. ie Na 
n e eee 
Paris den 21. März. In der Deputirtenſitzung 
vom 14. d. machte Hr. v. la Bourdonnaye die Be⸗ 
merkung: „Wenn man die Bahn des Richtigen und 
des Rechten verläßt, wird alles problematiſch und 
man weiß nicht mehr, woran man ſich halten ſoll,“ 
und fügte hinzu, indem er die Schließung der Dis⸗ 
kuſſion (über die Entſchaͤdigung der Pflanzer von 


St. Domingo) forderte: „dieſelbe mache der Kam⸗ 
mer nicht Ehre genug mehr.“ eat 
Es heißt, Graf Guilleminot durfte zum 25. 
hier eintreffen. Bereits iſt der ihm vorausge⸗ 
reiſte, der Ambaſſade beigegebene Staabs-Offizier, 
Graf Juſt v. Chaſſeloup⸗Laubat, angekommen. 
Es ſcheint, daß nach Annahme des Chateau⸗ 
briandſchen Amendements es von miniſterieller 
Seite gern geſehen worden wäre, wenn die Pairs 
den ganzen Entwurf (den man jedoch nicht zuruͤck⸗ 
nehmen mochte), als von feinem urſprünglichen 
Zwecke zu ſehr abgewendet, verworfen hätten, 
Das Journal de Francfort meldet; Hr. v. Vils 
lele wird der Deputirtenkammer nächftend einen Ger 
ſetzentwurf zur Bezahlung der Schulden des Königs 
im Auslande vorlegen. Se. Exc., fo wie der Her⸗ 
zog von Doudeauville, Minifter des Königl. Hauſes, 
haben hiervon mehrere der Hauptgläubiger benach⸗ 
8 und fie zur Anzeige an die ubrigen ermaͤch⸗ 
igt. 
Eine Königl., vom Geiſtlichen Miniſter gegenge⸗ 
zeichnete Verordnung vom 9. d., in Betreff der 
ortlichen Normalſchulen, enthalt im Weſentlichen 
Folgendes: „Die Stipendien für örtliche Normale 
ſchulen konnen Zoͤglingen gegeben werden, die nach 
vollendetem philoſophiſchen Curſus ſich dem Lebr⸗ 
fache widmen wollen. Dieſe Zöglinge werden künf⸗ 
tig, auf den Vorſchlag Unſers Geiſtl. Miniſters, 
und nach beſtandener Prüfung, von uns ernaunt. 
Die auf dieſe Weiſe ernannten jungen Leute vers 
pflichten ſich auf zehn Jahre zu öffentlichem Unter⸗ 
richt. Sie ſind vom Militairdienſt frei. Sie wer⸗ 
den in Vorbereitungsſchulen bei Koͤnigl. oder an⸗ 
dern vollſtaͤndigen Schulkollegien, die Unſer Minis 
ſter, Großmeiſter der Univerfität, bezeichnet, uns 
tergebracht. Sie genießen ihre Stipendien wenig⸗ 
ſtens zwei und boͤchſtens drei Jahre. Dieſe Zeit 
verwenden ſie auf Vervollkommnung ihrer Kennt⸗ 
niſſe, unter, von Unſerm Miniſter, Großmeiſter 
der Umiverfirät, ernannten beſondern Lehrern; alles 
den, auf Gutachten Unſers K. Unterrichtsraths von 
ihm getroffenen Verordnungen gemäß. Dieſe Ver⸗ 
ordnungen betreffen die Errichtung praktiſcher Schu⸗ 
len der Lehr- und Erziehungskunſt. Nach Verfluß 
der feſtgeſetzten Studienzeit werden die Zoͤglinge der 
Vorbereitungsſchulen zu ledigen Studien⸗Aufſeher⸗ 
fielleu in den Königl., oder zu Lehrern an Gemein⸗ 
de⸗Schulkollegien ernannt. Sie konnen, nach Ans 
nahme der erforderten Grade, unmittelbar um Ag⸗ 
gregation ſich dewerben.“ de; — 
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In der Einleitung zu gedachter K. Verordnung 
wird als Zweck derſelben angeführt, „die zur Vor⸗ 
bereitung faͤhiger Subjekte zur guten Leitung des 

Jugend⸗Unterrichts beſtimmte Anſtalt der örtlichen 
Normalſchulen zu vervollkommnen, und die geſun⸗ 
den Lehren und guten Studien in den Schulen 
nd zu machen.“ RER: 
a Be enthält in feinem amtlichen Theil 
folgende telegraphiſche Depeſche aus Liſſabon: „Um 
4. d. M. wurden Se. Maj. von einem mit Epilepſie 
verbundenen Schlagfluſſe befallen; am 5. und 6. 
nahm das Uebel ſo zu, daß man anfing wegen des 
Lebens Sr. Maj. beſorgt zu ſeyn. Seit der Kriſis 
vom 6. fand bis zum 9. Abends kein neuer Anfall 
ſtatt; um dieſe Zeit ſtellte er ſich aber mit folder 
Heftigkeit wieder ein, daß der König am 10. Abends 
um 6 Uhr demſelben unterlag. — Beim Abgange 
des Couriers übte die Prinzeſſin Iſabella Maria die 
Regentſchaft aus. — Liffabon war ruhig., 
Eine hieſige Zeitung hatte geſagt, die Königliche 
Portugieſiſche Geſandtſchaft in Paris habe dem Ju⸗ 
fanten Miguel nach Wien einen Courier geſchickt, 
um ihm von der Krankheit des Königs von Portu⸗ 
gal Nachricht zu geben. Die Etoile jagt, fie konne 
verſichern, daß dieſes Gerücht falſch ſei. z 
Der verſtorbene König von Portugal, Johann 
VI., war am 13. Mai 1767 geboren. Seit dem 
Jahre 1792 herrſchte er als Regent im Namen der 
gemüthskranken Koͤnigin, feiner Mutter. Er folgte 
ihr im Jahre 1816, und wurde in Rio: Janeiro ges 
krönt, wohin ihn die Invaſion Portugals durch Bo- 
naparte geführt hatte. Johann VI. hatte, als 
Prinz von Braſilien, die Infantin Charlotte Joa⸗ 
chime, Tochter des Königs von Spa ien, Carl IV., 
geheirathet. Die Infankin Maria Iſabella, welche 
gegenwärtig die Regentſchaft ausübt, iſt das vierte 
Kind des verſtorbenen Koͤnigs, und die Ältefte der 
beiden noch unverheiratheten Infantinnen. R 
Die Etoile berichtet: „Was wir von dem, zwi⸗ 
ſchen Johann VI. und dem Kaiſer von Braſilien 
abgeſchloſſenen Traktate wiſſen, andert nichts an 
dem Rechte Don Pedro's auf den Thron Portugals; 
dieſer Traktat ſetzt blos feſt, daß die beiden Könige 
reiche beim Tode des Portugiefifihen Monarchen ges 
trennt werden ſollen. Es heißt in dieſem Traktat 
vom 29. Auguſt v. J., daß der König von Portu⸗ 
gall durch Diplom vom 13. Mai 18:5 Braſilien als 
unabhängigen, von dem Königreiche Portugals und 
der Algarben getrennten Staat anerkannt habe. 
Wenn daher nicht beſondere Stipulationen vorhan⸗ 


den find, fo bleibt dem Kaiſer frei, für ſich oder 
für feinen Sohn die Krone ne = 1 Kro⸗ 
ne Braſiliens anzunehmen. Auch iſt die Regent⸗ 
ſchaft nicht im Namen eines Andern errichtet und 
eine Fregatte iſt gleich nach Rio Janeiro abgeſchickt 
worden. Die Königin war krank und hatte Qreluz 
nicht verlaſſen koͤnnen, um bei ihrem Gemahl zu 
ſeyn.“ f 

Die jetzige Regentin von Portugal Donna Iſa⸗ 
bella Maria hat noch zwei ältere Schweſtern, naͤm⸗ 
lich die Wittwe des Infanten Peter von Spanien 
(Prinzeſſin von Beira) und die Gemahlin des In— 
fanten Carlos von Spanien; beide befinden ſich bei 
der Königl. Span. Familie und die erſtere hat einen 
Infanten Sohn, Don Sebaſtian, von 15 Jahren. 

Hieſige Blätter wollen wiſſen, daß die Krankheit 
des Königs von Portugal vornaͤmlich durch unglns 
ſtige Nachrichten von Emporungen in Braſilien vers 
anlapt worden ſei. Die Infantin⸗ Regentin hat 
ſchon mit den Miniſtern gearbeitet. 

Es beſteht eine Königl. Verordnung vom 18. Ja⸗ 
nuar 1823, gegengezeichnet von einem Miniſter, der 
noch jetzt Mitglied des Conſeils ift, und in der Siz⸗ 
zung gegenwaͤrtig war, wo das Amendement des 
Herrn v. Chateaubriand zu dem Geſetze wegen Ver⸗ 
brechen von Franzoſen in der Levante vorgeſchlagen 
wurde; eine Verordnung, in welcher der Fall genau 
vorausgeſetzt und die Beſtrafung eben des Verge⸗ 
hens beſtummt wird, welches durch das angenom- 
mene Amendement gebrandmarkt worden. Es heißt 
darin wortlich: „Ludwig ꝛc. Wir find benachrich⸗ 
tigt worden, daß Schiffer, die in den Levantiſchen 
Gewäſſern und an den Küften Egyptens und der 
Barbarei fahren, im ſchwerſten Verdachte ſtehen, 
ihre Schiffe verfrachtet zu haben, um nach dem Or 
te, wo ſie verkauft werden ſollen, Perſonen beider 
lei Geſchlechts zu überführen, die durch das Kriegs⸗ 
geſchick den Kriegführenden in die Hände efallen 
find und von ihnen ald Sklaven behandelt werden, 
Durch ſolche Handlungen nehmen jene Schiffer an 
den ſchaͤndlichſten Mißbraͤuchen des Kriegsrechts 
Theil, verletzen alle Pflichten, welche Religion und 
Menſchlichkeit gebieten, ſtellen die Ehre ſowohl des 
Franzoͤſiſchen Namens als der Franzoͤſiſchen Flagge, 
das Intereſſe des Staats und jenes der Eigenthlis 
mer und Ablader der Schiffe, deren Führung ihnen 
anvertraut worden, blos. Demnach u. ſ. w. 
Art. 5. Jeder Schiffer, welcher die gegenwaͤrtige 
Verordnung übertreten hätte, ſoll auf immer die 


Befugniß, ein Franzoͤſiſches Schiff zu führen, vers 
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lieren, es moͤge beſtimmt ſeyn, wohin es wolle; 
außerdem bleibt den Eigenthüͤmern und Abladern 
des Schiffs die Velangung für Verluſt und Scha⸗ 
Scher iich die Geſetz⸗ 8 == = 

chiffer ſich ſchuldig gemacht, ihnen zugezog 5 
ben mochte, o „Der Minifter, ſagt 
der Courier francais, welcher dieſe Verordnung 
gegengezeichnet, ahnet nicht, daß fie vorhanden ift, 
und ſchweigt ganz ſtill, und der Siegelbewahrer, 
ohne deſſen Wiſſen und Willen ſie nicht hätte im Ge: 
ſetz⸗Bulletin erſcheinen konnen, beftreitet das Amen⸗ 
dement des Herru v. Chateaubriand, als wenn die 
Beſtimmungen deſſelben nicht durch eine beſtehende, 
in Gültigkeit ſeyende Verordnung ſchon verfügt wär 
ren; ja er laͤugnet die Thatumſtände, auf welche 
die Koͤnigl. Verordnung ſich gründet und verwuft 
die hemmenden Maaßregeln, welche dieſe anbefoh⸗ 
len hat. Dies Vergeſſen beweiſet übrigend, daß 
die K. Verordnung bis dieſen Tag unvollzogen ge= 
blieben, daß das Amendement zu dem neuen Ge: 
ſetze mithin nothwendig war und die Entdeckung 
der Verordnung von 1823 ſchwaͤcht, mit allem, was 
fie wider die Miniſter beweiſet, in keinem Stucke 
die Gefuͤhle, welche der edle, großberzige Beſchluß 
der Kammer bereits im Publikum erregt hat.“ 

Auch das Journal des Deébats ſpricht ſich aus⸗ 
führlich über die eben erwähnte Entdeckung aus. 

In einem mit F. em unterzeichneten, engge⸗ 
druckten Schreiben an den Redakteur liefert der Mo⸗ 
niteur vom 17. eine ausfuhrliche Erdrterung daru⸗ 
ber, wie die berühmte Deklaration der Geiſtlichkeit 
Frankreichs von 1682 eigentlich zu verſtehen ſei. 
Dieſe Erdrterung iſt in der Hauptſache wider la 
Mennais und Conſorten gerichtet. 

„Abbb v. la Mennais“, ſagt der Courier frangais, 
„hatte in einer fruͤhern Schrift ausgerufen: „Ich 
will ſie lehren, was ein Prieſter iſt.“ Er ſcheint 
Wort gehalten und die Regierung ſcheint gemerkt 
zu haben, daß es keine leere Drohung von dem hiz⸗ 
zigen Abbe war, Der Moniteur enthält einen 
Brief (den vorſtehend erwahnten von F. . m.), deſ⸗ 
ſen Quelle nicht zu verkennen und deſſen Zweck zu 
bezeichnen nicht unnütz iſt. „Wäre“, To heißt es 
in demſelben, „nur von einer Controvers über dieſe 
oder jene Meinung, wie ſie den theologiſchen Schu⸗ 
len freigelaſſen iſt, die Rede, da würde ich mich 
wohl hüten, um Raum in Ihrer, weſentlich poli⸗ 
tiſchen Zeitung (dem Moniteur) zu einer Einmiſchung 
in dieſen Streit zu bitten. Allein es handelt ſich 
von Prätenfionen (Roms), die fo gefährlich als un⸗ 


meſſen ſind in dem, was das Staatsrecht der 
ationen und inſonderheit Frankreichs betrifft und 
ich meine nicht, daß es erlaubt ſeyn könne, neutral 
zu bleiben oder ſich leidend zu verhalten bei den ver⸗ 
meſſenen Sägen, die heutigen Tages aufgeſtellt 
werden, recht als wenn die Tage der Ligue Tage 
des Ruhms wären, die Frankreich wieder herbei 
wünſchen müßte.“ „Das iſt es,“ fügt der Cou- 
rier francais hinzu, „was die amtlichen Federn 
fuͤr das Miniſterium ſich jetzt gendthigt finden, zu 
fagen, und was haben wir feit 3 Jahren anders ges 
ſagt? Allerdings wird die Regierung einſehen lernen, 
was ein Prieſter ift und wird, weil die Lehren aus 
dem Vergangenen für fie. verloren find, einſehen, 
aber zu fpät, daß wenn ein Prieſter die politiſche 
Gewalt mit dem Religtons⸗Einfluſſe vereinigen will, 
er für die Staaten, wie für die menſchliche Geſell⸗ 
ſchaft überhaupt, ein furchtbarer Feind if, “ 
Der Moniteur ſagt, daß er die S. 32. der Mont⸗ 
loſierſchen Schrift gegebene Nachricht, nach welcher 
ein Marſchall von Frankreich (Mortier, nach anz 
dern Molitor) für ſeinen Sohn erſt nach der Ems 
pfehlung eines Pfarrers an ein Haupt der Congre⸗ 
gation babe eine Unterpräfektenſtelle erhalten kön⸗ 
nen, für gaͤnzlich ungegründet zu erklaren ermaͤch⸗ 
tigt ſei. Hieraus will der Conſtitutionel ſchließen, 
daß folglich die nicht abgeleugneten Satze alle ges 
gruͤndet ſeyen. Uebrigens verdient es unter den 
geacnwärtigen Umftänden der Beachtung, daß der 
oniteur den oben erwähnten langen Brief von 
F.. . m. gegen la Mennais und zur Vertheidigung 
des erſten Satzes von der bekannten Deklaration 
des Franzöſiſchen Clerus (die Unabhängigkeit der 
Könige vom Papſt) aufgenommen hat. 1 
Die Quotidienne meldet, es babe ſich das Gerücht 
verbreitet, daß das letzte Werk des Herrn Grafen 
v. Montloſier, über die Jeſuiten und Congregatio⸗ 
neu, in Beſchlag genommen ſei. Dieſe Beſchlag⸗ 
nahme mag denen, welche fie behaupten, wuͤn⸗ 
ſchenswerth geſchienen haben, aber ſie hat nicht 
ſtattgefunden. (Conſtitutionel.) f 93 5 
Herr v. Montloſier iſt von der Liſte der Mitglieder 
der Akademie von Clermont, deren Präfident er 
war, geſtrichen worden; ſonderbar genug, da die⸗ 
ſelbe Akademie nach einem Befehl Ludwigs XVIII. 
die Errichtung einer Statue Pascals (des Jeſuiten⸗ 
feindes) anordnen muß. * 8 
Durch eine Königliche Ordonnanz von geſtern iſt 
Graf von Villemanzi, Mitglied der Kammer der 
Pairs, an die Stelle des Grafen Mollien zum Präs 
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ſidenten der Beaufſichtigungskommiſſion uͤber die 


Amortiſationskaſſe u. ſ. w. ernannt worden. 
Die Urſache, warum die Kammern am 17. keine 
Sitzung gehalten, war die große Prozeſſion wegen 
des Jubiläums, die auf dieſen Tag angeſetzt war 
und ſtattfand. f i 
Das Journal des Debats verſichert, die Kröͤ⸗ 
nung in Moskau ſei bis zum September ausgeſetzt. 
Der Generallieutenant Graf Hugo iſt in Paris 
angekommenenz er hat, wie man verſichert, die Ab⸗ 
ſicht, die Aufmerkſamkeit Sr. Majeftät und der Mi⸗ 
niſter auf ein neues Vertheidigungsſyſtem der Fe⸗ 
ſtungen zu lenken. Der General fol 20 Jahre ſei⸗ 
nes Lebens dieſem großen Werke gewidmet haben. 
Der Ariſtarque verſichert, daß von dem Bataillon 
des Geſchuͤtzes in Toulouſe mehrere Offiziere und 


Anteroffihiere nach Marſeille abgeben, um nach 


— 


einem nicht bekannten Punkt eingeſchifft zu werden. 
In Avignon iſt eine Freimaurerloge geſchloſſen 
worden, weil ſie für die Griechen ſubſeribirt hat. 
Der bekannte Naturforſcher und Reiſende Leſche⸗ 
nault de Latour iſt in Paris, und der Vice-Admiral 
Graf Allemand — 40 Feldzuͤge mitgemacht hat), 
am 2. d. in Toulon geſtorben. f | 
865 S pan ie 
Madrid den 9. März Von 1 
ſchaft der Infantin Donna Luiſe Charlotte, (ſie be⸗ 
oel ſich bereits im gten Monat) iſt amtliche An: 
zeige gemacht worden. N N 
lade hat feinen Statthalterpoften in Sevilla 
verloren. 2 
Es ſind zwei deutſche Bediente der Herzogin von 
Oſſuna (Tochter des verftorbenen Herzogs von Beau⸗ 
fort aus Brüffel) verhaftet worden, obgleich ihre 
Papiere in vblliger Ordnung waren. a 
Die 2 Millionen Realen, welche man fuͤr Algier 
beſtimmt hielt, find an General Carvajal nach Va⸗ 
lencia abgeſchickt worden. a N 
Drei Span. Schiffe von der Königl. Marine find 
in aller Elle in Algeſiras eingelaufenz 1 Fregatte, 
2 Cutter und 4 andere Ulgieriſche Kriegsſchiffe kreu⸗ 


zen zwiſchen dem Cap de Gates und der Stadt Mo⸗ 


tril, Der Admiral Sotorio iſt zum Befehlshaber 
unferer Station im Mittelmeer ernannt, 

In den, bei Bazan gefundenen Papieren hat man 
alle Einzelnheiten eines von den Revolutionairen 
geſchmiedeten Plans entdeckt. Die Regierung ſoll⸗ 
te, im Falle die Royaliſten bezwungen würden, dem 
alten Romere Alpuente und einigen andern feiner 


Kollegen anvertraut werden. In Madrid wollte 


n. 
der Schwanger⸗ 


man ein Revolutionstribunal errichten, die Güter 


der Geiſtlichkeit und des Adels einziehen 
waren ſchon Proſeriptionsliſten a ne 
fogar hie und da die Namen ausgefüllt waren; fo 
hatte man in Guardamar eine Frau, die mit l 
royaliſtiſchen Soldaten getanzt hatte, in Geldſtrafe 
genommen. Man vermuthet, daß das Mißlingen 
der Bazanſchen Expedition dazu beitragen werde, 
das Projekt einer zweiten Expedition, an der in Gl⸗ 
braltar gearbeitet wird, aufzugeben. Auch glaubt 
man, daß die Theilhaber an derſelben die wilden 
Plaͤne Bazans nicht genehmigt haben. Die Aus⸗ 
ſagen der gefangenen Revolukionaire kompromitti⸗ 
ren Mina und eine andere bedeutende Perſon. Der 
Spanuiſche Konſul in Gibraltar ſoll das beſtimmte 
Veeſprechen erhalten haben, daß alle gefaͤhrlichen 
Flüchtlinge aus der Stadt und der Bucht fortgewie⸗ 
ſen werden ſollen. Den mit der Kuͤſtenwache be⸗ 
auftragten Perſonen iſt bereits die ſtrengſte Auf⸗ 
ſicht zur Pflicht gemacht. Den befannteften unter 
den in Gibraltar ſich aufhaltenden Flüchtlingen hat 
man vorläufig aus der Stadt zu gehen verboten; 
um 8 Uhr Abends muͤſſen ſie in ihren Wohnungen 
ſeyn, und mehrere Male in der Woche vor den Po⸗ 
W 8 5 paſſiren. N 
Genera ina iſt nicht in i ; 
feine Freunde verfichern, ee 
ſen habe, fo fei er unfehlbar nach Mexiko gegan⸗ 
gen, wo man ihm das Kommando der Expedikſon, 
welche gegen die Inſel Cuba vorbereitet wird an⸗ 
geboten habe. a 
Großbritannien. ar 
London den 18. Maͤrz. Geſundheits⸗Bul⸗ 
17 ne 8 Der König Ra eine gute 
acht ge es geht fortwährend be it S 
ae „ geht fortwaͤhrend beſſer mit Sr. 
urch die uͤber das Beſinden des Koͤni 
freuten Gerüchte, durch die Nachrichten 199 
bon, ſo wie durch Nachrichten aus Rußland, wa⸗ 
ren 925 der ee große Bewegungen veranlaßt 
Fan Dirſe letzteren Gerüchte find jedoch ohue 
Ein Privatſchreiben aus Liſſabon 
Pedro zum König reklame lc , ae 
Geſtern warde im Haufe der Gemeinen Hrn. Mars 
tins Vill wegen graufamer Behandlung der Thiere 
zum zweitenmale verleſen. Der Aldermann Wood 
trinnerte darau, daß, wenn es ſich um die Abſchaf⸗ 
fung der koͤrperlichen Strafen in der Armee handle, 
Hr. Martin ſich nicht im Haufe blicken laſſe. Es fei 
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zu wünſchen, daß der ehrenwerthe Herr ſich ein wer 
nig Mitleid für die Menſchen aufbewahre, und 
nicht alles an die Hunde und Katzen verſchwende. 
— Die Bill wurde verworfen. . - 

Eine wohlthätige Thierfreundin in Edinburg hat 
ein Kapital von 200 Pfd. Sterling zu einer Stif⸗ 
tung beſtimmt, deren Intereſſen jahrlich an einen 
ausgezeichneten Geiſtlichen für eine Predigt über 
die Grauſamkeit gegen die Thiere ausgezahlt wer⸗ 
den ſollen. Der Doktor Cbalmers hat in dieſen 
Tagen bereits die erſte Predigt dieſer Art über den 
Text: Sprichw. Kapit⸗ XII. Vers 10.: „Ein Ge⸗ 
rechter erbarmet ſich ſeines Vieh 's,“ gehalten. 

Ein Schreiben aus Valparaiſo vom 29, Oktbr., 


welches die Beſtaͤtigung der früher mitgetheilten 
Nachricht von den in Chili vorgefallenen unruhigen 


Auftritten enthält, meldet, daß die dortige Regie⸗ 
rung mit Ausrüſtung einer Expedition, gegen die 
noch in Spaniſchen Handen befindliche Inſel Chi⸗ 
loe, beſchaͤftigt iſt. Am Bord der dazu beſtimmten 
Schiffe, wozu auch die vormalige Spaniſche Brigg 
Achill gehoͤrt, ſollen 4000 Mann Truppen einge⸗ 
ſchifft werden, und der Direktor der Republik, Freite, 
wird ſelbſt das Commando uͤbernehmen. 

Gen. Rodil behauptet ſich noch immer in Callao, 
und denkt noch an keine Uebergabe. 

Die jährliche Thee-Conſumtion in 
auf 32 Millionen Pfund geſchätzt. 

Zu Hull ſind neulich in 2 Tagen 15 Schiffe mit 
Knochenladungen aus Holland angekommen. 

Die Griechiſche Regierung iſt gegenwärtig damit 
befchäftigt, die Abgeordneten und Primaten der 
Provinzen in Megara zu verſammeln, wie man 
ſagt „ um die indirekt von der Pforte gemachten Anz 
frage in Berathung zu ziehen. 

Man ſchreibt aus Philadelphia (15. Febr.), daß 
der Senat die Ernennung der beiden Abgeordneten 
ur dem Kongreß von Pauama endlich genehmigt 

at. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Hamb. Correſpondent meldet Folgendes aus 
Berlin vom 11. März: Wen ſonſt anſteckende Krank⸗ 
heiten fi) mehr aus den Hauptſtadten nach den 
Provinzen verbreiten, ſo iſt hier einmal der umge: 
kehrte Fall eingetreten, daß die Pocken aus den Pro⸗ 
dinzen, namentlich aus Schleſien, in die Haupt: 
ſtadt gerückt find. Vornämlich find fie in den Gas 
2 ausgebrochen. Man hat geeilt, die noch 


Europa wird 


nicht geimpften Rekruten zu impfen; es fanden ſich 
bei einem einzigen Regimente gegen 100 Soldaten, 
die noch nicht geimpft waren. — Der Profeſſor W. 
Schadow geht an die Stelle des Prof. Cornelius 
nach Duͤſſeldorf als Direktor der dortigen Kunſt⸗ 
Akademie. ; 

Am 16. März Abends um 9 Uhr ſtarb in Halle 
der bekannte Orientaliſt, Dr. und Profeſſor der 
Theologie, Johann Severin Vater. Eine Anzahl 
geſchätzter literariſcher Arbeiten, worunter am be⸗ 
kannteſten fein Mithridates, feine hebruͤiſche Gram⸗ 
matik und ſeine kirchengeſchichtlichen Tabellen, uͤber⸗ 
lebt den geachteten und geliebten akademiſchen Lehrer. 

Nachrichten aus Gothenburg lauten ſehr beunru⸗ 
higend. 7 bis 8 Handelshaͤuſer ſollen ihre Zahlun⸗ 
gen eingeſtellt haben, und unter andern das Haus 

rytz mit 400,000 Thaler Banko eingekommen 
ſeyn. Es heißt, die daſige Kaufmannſchaft habe 
die Abſicht, durch eine aus ihrer Mitte gewählte 
Deputation bei Sr. Maj. dem Könige um eine Un⸗ 
terſtuͤtzungs-Auleihe, zur Vorbeugung einer noch 
gewaltſamern Kriſis, anzuhalten. 24 


Bekanntmachung. Wan 
Der Neuban einer Scheune von Fachwerk mit 
Strohdach in Budziſzewo ſoll an den Mindeſtbieten⸗ 


den in Entrepriſe gegeben werden. Hiezu ſteht Ter⸗ 
min auf 
den zten Mai 1826 Vormittags 
um 10 Uhr, 


vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Elsner in 
unſerm Partheienzimmer an, wozu wir mit dem 
Bedeuten einladen, daß der Anſchlag und die Bes 
bingungen in der Regiſtratur eingeſehen werden 
nnen. > 
Poſen den 13. Februar 1826. 3 
Königl. Preuß. Land: Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung der auf der Vorſtadt Schrodka 
sub No. 50, und 51. belegenen Grundſtüͤcke auf ein 
Jahr, vom ıften April d. J. bis dahin 1827, ſteht 

auf den ten April 1826 Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr, 22 * 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Kuͤntzel ein 
neuer Termin in unſerm Partheien-Zimmer an, zu 
welchem wir Miethsluſtige hiermit einladen. * 
Poſen den 22. Marz 1826. a - 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗G eri ch t. 
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— — — 
m öffentlichen Verkaufe der zur Kaufman 
* Ben Conkurs⸗Maſſe gehörigen Weine, has 
ben wir einen nochmaligen Termin auf 
den ızten April 1826 Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr, 

in dem Haufe No. 184. Waſſerſtraße hieſelbſt, vor 
dem Landgerichts ⸗Referendarius Ruͤdenburg onge⸗ 


ſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige mit der Bekannt⸗ 
machung einladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden nur dann erfolgen wird, wenn das Ge⸗ 
bot wenigſtens zwei Drittheile des Tax⸗Werths der 
Weine erreicht. 
Poſen den 9. Maͤrz 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations ⸗ Patent. 

Das zu Klein⸗Goslinka im Oborniker Kreiſe 
sub Nro. 9. belegene, auf 5158 Rthlr. 16. Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzte Muͤhlengut ſoll nochmals offent⸗ 
lich, und zwar im Termine a 

den loten Juni 1826 Vormit⸗ 

tags 9 Uhr 

vor dem Deputirten Landgerichtsrath Bruckner in 
unſerm Gerichtsſchloſſe meiſtbietend verkauft werden. 

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit dem 
Bekauntmachen eingeladen, daß im letzten Lieita⸗ 
tions⸗Termine 1355 Rthlr. geboten worden iſt. 

Der Meiſt⸗ und Beſtbietende hat den Zuſchlag zu 
gewärtigen, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe ein⸗ 
treten. Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen in 
unſerer Regiſtratur täglich eingeſehen werden. 

Poſen den 27. Februar 1826. ; 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


—— . 
er auf Grund des am 8ten December 1802 ge⸗ 
fiche abgeſchloſſenen und am ı3ten deſſelben Mo⸗ 
nats konfirmirten Kaufvertrages über die Rubr. III. 
Nro. 10. des Guts Chatuwy mit 1666 Rthlr. 
16 gr. eingetragenen Poſt am 27ſten September 
2804 der Petronella v. Kurowska ertheilte Hypo⸗ 
theken⸗Schein, iſt derſelben abhanden gekommen. 
Auf ihren Antrag und auf Grund des durch ſie am 
28ſten Februar c. ausgeſtellten Mortiſikationsſchei⸗ 
nes wird daher dieſes Dokument aufgeboten und es 
werden hiermit alle diejenigen, die als Eigenthämer, 
Ceſſionarien, 2 n 
ruͤche daran machen, zu 
sr 2 den 4ten Juli a, c. 


vor dem Landgerichts ⸗ Aſſeſſor Müller Vormittags 
um 9 Uhr in unſerm Partheien: Zimmer angeſetzten 
Termine zur Anmeldung und Beweiſes ihrer Aus 
ſpruͤche, unter der Verwarnung vorgeladen 
beim Ausbleiben ſie mit ihren Auſprüchen an das ge⸗ 
dachte Dokument praͤkludirt und das Dokument für 
amortiſirt erachtet werden wird. 

Poſen den 16. Maͤrz 1826. 

a Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗Eftatton. 

Auf den Antrag der Gläubiger ift über die Kauf⸗ 
gelder des im Schrodaer Kreiſe, hieſigen Regierungs- 
Departements belegenen, im Wege nothwendiger 
Subhaſtat ton verkauften Guts D rzazgowo cum 
attinentis, welche überhaupt 59,544 Nthlr. 18 for, 
9% pf. betragen, der Liquidations⸗ Prozeß eröffnet 
worden. Wir haben einen Termin zur Anmeldung 
und gehörigen Nachweiſung der Anſpruͤche auf den 
6. Juni 1826. Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Deputirten, Landgerichts⸗Rath Bielefeld, in unſerm 
Partheien⸗Zimmer angeſetzt, und laden dazu alle 
unbekannte Glaͤubiger mit der Warnung vor, daß 
die Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤchen au die Kauf⸗ 
gelder⸗Maſſe präͤkludirt, und ihnen damit ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer des 
Guts als gegen die Gläubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. 

Die Gläubiger muͤſſen perfonlich oder durch zuläfs 
fige Bevollmächtigte erſcheinen, und denjenigen, wel⸗ 
che durch allzuweite Entfernung an der perſoͤnlichen 
Erſcheinung gehindert werden, und denen es an dem 
hieſigen Orte an Bekanntſchaft fehlt, die J. C. Boy, 
Brachvogel und Maciejowski zu Mandatarien in 
Vorſchlag gebracht, an denen einen ſte ſich wenden, 
und denſelben mit Information und Vollmacht ver⸗ 
ſehen konnen. 

Poſen den 21. Januar 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Allen meinen refp. Abnehmern mache ich hiermit 
ganz ergebenſt bekannt, daß, nachdem ich meinen 
vorigen Holzhandel mit dem Herrn Johann Sied⸗ 
zyuski den 1. April c. aufgegeben habe, ich einen 
ſolchen allein übernommen, und meinen Holzplatz 
auf den Graben Nro. 8. verlegt habe. 

Poſen den 31. März 1826. 

Solgmarten find de En. fe des Hern 

N nd bei mir, aufe d 
Wolkowitz, Breite Straße Nro. 120., zu haben. 
(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 26. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 1. April 1826.) 
— . — € 


Auf den Antrag der Gebrüder Joſeph und Woyciech 
von Ilowiecki, 


lich aufgeboten. 
da verehelichte von Zwoline ka, fo wie ihre etwani⸗ 


vor dem Deputirten Herrn Landgerichts ⸗Rath Hen⸗ 
um ihre etwanigen Anſpruͤche an den 

13,000 Fl. poln. oder an protestation modo eins 
getragen 3333 Rthlr. 8 gGr., 3333 Nthlr. 8 gGr. 
und 589 Rthlr. 20 gGr. 65 pf., entweder perſön⸗ 
lich oder durch einen zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten 
geltend zu machen. Bei ihrem Ausbleiben haben fie 
zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen ihren Anſpruͤchen 
an die fraglichen Forderungen werden praͤkludirt, und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 
erlegt werden. 

Krotoſchin den 23. Februar 1826. 

Königlich Preußiſches Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Auf dem im Pleſchuer Kreiſe belegenen Gute Sz y⸗ 
plowo und Us odziny iſt Rubr. III. No. I. fuͤr 
den Macarius v. Makowski aus dem Erkennt: 
niſſe des Landgerichts zu Kaliſch vom ısten Mai 
2786 und 23ſten Mai 1791 eine Proteftation wegen 
1000 Rthlr. ex Decreto vom zıften April 1800 
eingetragen worden. — Dies Inſtrument nebſt dem 
Hypotheken ⸗Recognitionsſchein vom gten Juni 1800 
iſt angeblich verloren gegangen und die Beſitzer des 

utes Szyplowo, die Johann und Thecla v. Kos 
ezorowskiſchen Eheleute haben, da die Macarius v. 


— — — nn 
Makowskiſchen Erben wegen dieſes Anſpruches ihrer 
Befrſtdigung eine löſchungsfaͤhige Quittung ausge⸗ 
ſtellt haben, auf Amortiſation jener Urkunden und 
Loͤſchung der Proteſtation im Hypothekenbuche ein⸗ 
getragen. — Indem wir dies zur oͤffeutlichen Kennt⸗ 
niß bringen, fordern wir die etwanigen Erben, Ceſ⸗ 
ſionarien oder die ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, 
auf, ſich in dem a 
am ı13ten Juni a. c. Vormittags 
um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath Hoppe 
anberaumten Termin perſoönlich oder durch geſetzlich 
zuläffige Bevollmaͤchtigte zu geſtellen und ihre Ans 
ſprüche anzumelden, widrigenfalls dieſelben mit ih⸗ 
ren etwanigen Real⸗Anſprüchen an das Gut Szyplo⸗ 
wo und Uslodziny präcludirt und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird, hiernaͤchſt aber 
das gedachte Inſtrument für amortiſirt erachtet und 
die eingetragene Poſt im Hypothekenbuche geldſcht 
werden wird. 
Krotoſchin den 26, Januar 1826. 4 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Auf den Antrag der Realgläubiger ſollen die un⸗ 
ter unſerer Gerichtsbarkeit im Wagrowiecer Kreiſe 
belegenen der Michalina v. Radziminska jetzt deren 
Erben gehoͤrigen Guͤter Srebrnagora, Wapno, Po⸗ 
dolin, Ruſiec und StolgZyn, von denen nach der 
gerichtlichen Taxe 


n auf 33000 Rthl. 1 ſgr. 11 pf. 


apno — 22294 — 14 — 5 

Podolin — 20081 — 21 — * 
Ruſiec — 18537 — 24 — 4 — 
Stotezyn — 35048 — 11 — 4 — 


gewürdigt worden, 
verkauft werden. 


Es find hiezu drei Bietungs⸗Termine nehmlich 
auf den ıten März 
— den aten Juny 
— den aten September 1826, 
von denen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem De⸗ 
putirten Hrn. Landgerichts⸗Rath Jekel Morgens 
9 Uhr in dem hieſigen Gerichtslokale anberaumt. 
Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 


oͤffentlich an den Meiſtbietenden 


der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine die Güter dem Meiſtbietenden werden zu⸗ 
A werden, inſofern nicht geſetzliche Gründe 
olches verhindern. 

Die Taxinſtrumente koͤnnen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden, wobei es jedem Intereſſen⸗ 
ten freiſteht, ſeine etwanigen Einwendungen gegen 

ie Taxe vor dem erſten Termine einzureichen. 

Gneſen den 1. September 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
5 Anzeige und Aufruf. 


Handlungs⸗Geſchaͤfte rufen mich auf einige Zeit 


nach dem Auslande, 


1 und meine Reife dahin ift auf 
den r. Juli c. a. beſt 


. beſtimmt. Ich bitte gehorſamſt 
alle diejenigen, die Forderungen an mich zu haben 
vermeinen, ihre Anfprüche im Lande binnen 2, und 
im Auslande binnen 3 Monaten guͤltig zu machen, 
und ihre Befriedigung augenblickluch von mir dank⸗ 
bar entgegen zu nehmen. Zugleich bitte ich auch 
meine Schuldner, die mir treffende Betrage bei ge: 
dachter Friſt und Vermeidung der Rechts huͤlfe, ges 
buͤhrlichſt abzutragen. 
Poſen den 28. März 1826. 


Joſeph Renard. 


(Schaafoieh⸗ Verkauf.) Ein Dominium in der 
Nähe von Breslau, welches im Beſitz einer veredel⸗ 
ten Schaafheerde iſt, die ſich im beſten Geſundheits⸗ 
zuſtand befindet, und wovon die Wolle im letzten 
Breslauer Wollmarkt mit 108 Rthlr. Cour. pro 
Zentner bezahlt wurde, iſt geſonnen, ſeine Heerde 
ganz oder theilweiſe zu verkaufen, und dem Käufer 
die Auswahl frei zu laſſen. — Die Heerde beſteht 
gegenwaͤrtig aus 600 Mutterſchaafen (100 à 5 Jahr, 
100 à 4 Jahr, 200 A 
300 Stuck Schöpſen. 


— Kaufluſtige belieben ſich 
zu wenden an 


W. Heinrich & Comp. 
in Breslau am Ringe Nro. 19. 


Wer von den Herren Gutsbeſitzern unferer Pro: 
vinz hieſigen Orts die oben gedachten Schaafe zu 
kaufen beabſichtigt, kann ſich deshalb bei mir 
melden. Poſen den 29. März 1826. 


5 1 Kr. Bielefeld. 
uf die mehrfachen ſchriftlichen Unfra en beehre 
ib mich ganz ergeben hiermit öffentlich anzupei 
gen, daß ich aus meiner Original Schäferei zu Bor⸗ 
Kau bei Groß-Glogau in Nieder⸗Schleſten bereit 
bin, 260 Stück meiſt junge Zucht⸗Schaafe und 30 
Stück zweijährige Widder aus freier Hand zu ver⸗ 


3 Jahr, 200 à 2 Jahr) und 


342 
—— — 


kaufen. — Die Wolle von dieſen Schaafen hat am 
letzteren Breslauer Wollmarkt den hoͤchſten Preis 
gegolten und wurde von vielen Sachkennern, als 
das beſte was auf dem Platze war, gelobt; den⸗ 
noch werde ich die Preiſe der Schaafe — ſo auch 
theilweis zu 20 Stud abgelaſſen werden — und 
Widder, welche letztere von dem Herrn Ober-Amt⸗ 
mann Block in 4 Klaſſen ſortirt worden, fo billig 
als moͤglich ſtellen, mit Beruͤckſichtigung der gegen⸗ 
waͤrtigen Verhältniffe, 
ruſt Lucas, 


E 
Amtsrath, Kreis⸗ und Staͤnde⸗Deputirter. 
Das Domintum Peterwitz bei Jauer hat eine Ans 
zahl hochfeinwollige 1 und 2jährige Sprung⸗Stäh⸗ 
re, umgl. 200 Stück Mutterſchaafe ähnlicher Be⸗ 
ſchaffenheit im Alter 22 und Zjährig und ſämmtlich 
aus den beruͤhmteſten Schaͤfereien Sachſens ab- 
ſtammend, zu verkaufen; auch können 60 Stück 
Hammel, zum Wollertrage noch mehrere Jahre 
tauglich, abgelaſſen werden. 
—2——ß—— . —— — 
Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin 


nn Preulsisch Cours 
den 925, März 1826. Fuls. Wriefe.| Geld, 
Staats-Schuld-Scheine . 834 83 
Pr. Engl. At 1818. & 63 Au. 941 gs 
Pr. Engl. Anl, 1823, à 6: Thlr. 


Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup. 
Neumärk. Int. Scheine do. 
Berliner Stadt - Obligationen . 
Königsberger 0. . 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe A. 


En 


do. do. 


| I I Innuasasassl Insusa 10 4, 


dito dito B. 
Sroſsh. Posens. Pfandbriefe. 
Ostpreussische dito ... 
Pommersche dito ... 
Chur- u. Neum. dito .... 14 
Schlesische dito ... 1041 — 
Pommer. Domain, do. 1044 — 
Märkische do, do. 1041| — 
Östpreuss. do, do. 100; — 
2 u 
dito dıto Neumark 2 — 
Zins-Scheine der Kurmark 3 25.1. — 


Neumark. 
Holl. Ducaten alte Lag Rthlr 
do. dito neue do, 
Friedrichsd’or. . . 
Posen den 31. März 1826. 
Posener Stadt - Obligationen, 
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Rückst. Coupons d. Kurmark | 
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